
Impulse zu

Vielfalt statt Vorurteile 

Wie leben wir ein kultursensibles 
Miteinander in der Altenhilfe?

onlineforum Alter.de, 27.05.2026 | Sabine Kern, Caritas-Integrationsagenturen NRW 



Was macht die Kultur in der Altenhilfe?

  Von stereotypen Denkmustern zu Diskriminierung – kein weiter Weg

  Inter…, Multi…, Trans…, Divers… – worum geht es überhaupt?

  Diversität ist die Zukunft  Gegenwart
 Herausforderungen & Chancen

  Wie machen wir es gut? 
 Mögliche Gelingensfaktoren & Diskussion

Leitgedanken…



Kultur ist nicht… 

©https://www.issa.int/de/databases/international-agreements
© https://www.kleinanzeigen.de/s-syrgenstein/gebrauchtes/k0l11872



Kultur ist … 

© https://www.ute-lennartz-lembeck.de/styled-4/styled-11/

https://www.facebook.com/AFSgermany/posts/eine-kultur-ist-sehr-vielseitig-und-l%C3%A4sst-sich-anhand-verschiedener-modelle-
besc/10156337841861247



Diversity-Rad in Anlehnung an das Modell: 
„Four Layers of Diversity“) nach Gardenswartz und Rowe (2003)

Kultur ist…



Stereotype sind…

verallgemeinernde Bilder, die der 
   effektiven Informationsverarbeitung 
   in einer komplexen Umwelt dienen

Übergeneralisierungen / erlernte Vergleichsmuster

Vorstellungen über kollektive Eigenschaften von Personengruppen, 
Menschen/Gruppen werden mit Attributen versehen, die positiv oder 
negativ sein können (z.B. intelligent, faul, fleißig, pünktlich)

Kulturell unterschiedlich und sozial erlernt

https://www.vitaminde.de/leseproben/leben/36-leseprobe-50.html





 sind positive oder negative Urteile, 
die nicht auf objektiven Fakten 
bzw. Erfahrungen basieren

 basieren auf stereotype Urteile, 
bekommen aber eine emotionale 
Ebene hinzu und sind fast immer 
negativ

 bestimmten Merkmalen werden 
Zuschreibungen zugeordnet, die 
überhaupt nicht zueinander 
gehören und die bewertet werden

Vorurteile sind…





Die Macht der (Sprach)Bilder 

„Migrantinnen 
und Migranten 

gehen anders mit 
Schmerzen um, 

sie drücken 
Schmerzen 

expressiv aus.“



Die Macht der (Sprach)Bilder 

„Migrantinnen 
und Migranten 

gehen anders mit 
Schmerzen um, 

sie drücken 
Schmerzen 

expressiv aus.“

Und wenn Besuch 
da ist, klagen sie 
doppelt so laut.“



Drei-Stufen-Modell der Diskriminierung

Denken

Emotionen / 
Wertungen

Handeln / 
Macht

In Afrika sind die Menschen so arm,
dass sie hungern und viele Krankheiten
haben. Sie haben auch keine Arbeit.

Was wollen die denn hier arbeiten? Die 
kriegen doch nicht mal ihr eigenes Leben auf 
die Kette. Unfähig sind die und unzuverlässig.

Ich stelle ganz bestimmt keine 
Afrikaner*innen ein.



Drei-Stufen-Modell der Diskriminierung

Denken

Emotionen / 
Wertungen

Handeln / 
Macht

Die Türken sind sehr gläubig und Gebets-
zeiten oder Speisevorschriften sind in der 
Realität mit der Altenhilfe kaum kompatibel

Die wollen sich ja auch nicht integrieren und
 zu uns kommen. Die Familie kümmert sich 
ja sowieso immer selbst um ihre Alten.

Wir sehen türkischstämmige 
Menschen nicht als unsere 

Zielgruppe an und schließen sie aus.



bedeutet grundsätzlich, dass eine ältere Person entsprechend ihrer 
individuellen Werte, kulturellen und religiösen Prägungen wahr- und 
angenommen wird und diese in die Versorgung integriert werden.

 ist dennoch mehr als nur Fokus auf Sprache 
und Religionszugehörigkeit

 geht auf die individuellen Bedürfnisse 
des zu pflegenden Menschen ein, mit seiner 
einzigartigen kulturellen Identität

 Gefahr der Stereotypisierung

Kultursensible Altenhilfe



der Begriff TRANSKULTUR geht davon aus, dass 
Kulturen nicht homogene, klar voneinander 
abgrenzbare Einheiten sind, sondern, besonders 
infolge der Globalisierung und ihrer Folgen, 
zunehmend vernetzt und vermischt werden.

 Fokus liegt auf dem spezifischen biographischen 
Hintergrund der individuellen Person 

 transkulturelle Kompetenz stellt Interaktion ins 
Zentrum, basiert auf Selbstreflexion, 
Hintergrundwissen, Erfahrungen und narrativer 
Empathie. (Haltungsarbeit) 

 Gemeinsamkeiten und Unterschiede werden in den 
Fokus gesetzt, ebenso wie die Einbeziehung 
anderer Identitätsmerkmale jenseits von Kultur & 
Religion

 Gefahr der Egalisierung

Transkulturelle Altenhilfe

https://www.landesseniorenvertretung-rlp.de/aktuelles/queer-sensible-altenhilfe/



 zielt auf eine personenzentrierte 
Versorgung ab, die individuelle 
Lebensrealitäten, kulturelle und 
religiöse Hintergründe, geschlechtliche 
Identitäten, sexuelle Orientierungen 
(LSBTIAQ*) und andere Merkmale 
wertschätzt und in gesellschaftliche 
Ungleichheitsverhältnisse einordnet. 
(Fokus INTERSEKTIONALITÄT)

 baut Zugangsbarrieren ab und fördert 
die selbstbestimmte Teilhabe älterer 
Menschen. 

Diversitätssensible Altenhilfe

https://pflegenundwohnen.de/de/ueber-uns/diversity-management



Heterogenität von Senior*innen mit Migrationshintergrund

Quelle:
https://paritaet-bw.de/sites/default/files/2025-
06/pariarbeitshilfediversitaetssensiblealtenhilfeweb.pdf



 Wegfall von "Standardlösungen": Angebote müssen flexibel und passgenau 
auf den individuellen Bedarf zugeschnitten werden.

 Zugangsbarrieren: Starre Beratungsstrukturen oder mangelnde digitale 
Zugänge schließen bestimmte Gruppen (z.B. Migrant*innen oder technikferne 
Senioren) oft aus.

 Fachkräftemangel & Schulung: Pflegekräfte stehen vor der Aufgabe, 
Kultursensibilität, Inklusion und individuelle Lebensgeschichten in den täglichen 
Betreuungsalltag zu integrieren

Generelle zentrale Herausforderungen für die Altenhilfe



 ein fehlendes Informationsangebot in der Sprache der älteren Migrant*innen
 geringe oder nicht vorhandene Deutschkenntnisse im Alltagssprachgebrauch / 

vorhandene Deutschkenntnisse werden von Demenzerkrankten vergessen
 schlechte Erfahrungen mit Behörden oder dem Pflegesystem
 zu wenig Hilfsangebote für Menschen mit Migrations- oder Fluchtgeschichte
 Sorge vor einer Mehrheitskultur, die gegebenenfalls die Gepflogenheiten der eigenen 

Kultur / Religion nicht anerkennt
 Schwierigkeiten, sich im deutschen Gesundheits- und Pflegesystem zurecht zu finden
 Unterschiedliche Erwartungen an Hilfesysteme
 Strukturelle Engpässe 
 Intersektionalität
 Unterschiedliche Werte und Lebensvorstellungen

Zentrale Herausforderungen beim Zugang zu älteren Menschen 
mit Migrations-/ Fluchtgeschichte können sein:



Es geht um einen lern- und gestaltbaren Prozess, der situatives Handeln, Aushandlung und biografisches 
Verstehen braucht. Ältere Menschen mit (aber auch ohne) Einwanderungsgeschichte sind heterogene Gruppen. 
Angebote sollten deshalb bedarfsorientiert, mehrsprachig und niedrigschwellig gestaltet werden.

Mögliche Gelingensfaktoren:
 Biografie statt Schublade. Fragen nach Lebensgeschichte, Migrationserfahrungen, Familie, Religion, Sprache, 

Gewohnheiten und früheren Versorgungserfahrungen etc. können helfen, Bedürfnisse individuell zu verstehen.

 Beziehungsaufbau und Vertrauen. Persönliche Ansprache, Zeit, Geduld und verlässliche Kommunikation sind 
entscheidend, weil Zugänge oft über Vertrauen und Mund-zu-Mund-Propaganda entstehen. 

 Mehrsprachige und verständliche Information. Informationen zu Pflege, Beratung und Leistungen sollten in einfacher 
Sprache, mehrsprachig und am besten alltagsnah vermittelt werden. 

 Strukturelle Vernetzung. Gute Praxis entsteht, wenn Einrichtungen, Beratung, Ehrenamt, Kommunen und 
Migrant*innenselbstorganisationen zusammenarbeiten. 

 Reflexion der eigenen Haltung. kultursensibles Arbeiten beginnt mit der Frage, welche eigenen Bilder, Normen und 
Vorurteile das professionelle Handeln prägen. 

Quelle: Achoumrar_Diversitaetssensible_Pflege_und_gesundheitliche_Versorgung_Praesentation_09.07.2025_22.07.2025.pdf

Wie schaffen wir eine Pflege, die Unterschiede 
wahrnimmt, ohne zu stereotypisieren?

https://www.neunter-altersbericht.de/fileadmin/Redaktion/Veranstaltungen/Migrations_Tagung/Achoumrar_Diversitaetssensible_Pflege_und_gesundheitliche_Versorgung_Praesentation_09.07.2025_22.07.2025.pdf


 Klare Regeln gegen Diskriminierung erstellen, für Transparenz bei 
Einstellung und Beförderung sorgen, Förderung von Chancengleichheit und 
Teilhabe.

 Schulungen zu interkultureller Kompetenz und Diversity sowohl für 
Führungskräfte als auch für Teams, z.B. zu Kommunikation, Konfliktlösung 
und kultursensibler und transkultureller Pflege.

 Gute Einarbeitung und Begleitung internationaler Fachkräfte (Mentoring, 
Sprachförderung, Netzwerke), um langfristige Integration zu sichern und 
dabei das „alte Team“ mitnehmen.

 Den Pflegekräften den Rücken stärken in Bezug auf Diskriminierung 
seitens der Senior*innen oder deren Familienangehörigen

 Inklusive Dienstplangestaltung mit Berücksichtigung von Lebensphasen 
etc.

Managing Diversity im Pflegeteam…



RESUMEE

Kultursensible Altenhilfe beginnt 
nicht mit Wissen über Gruppen, 

sondern mit dem ehrlichen 
Interesse am einzelnen 

Menschen.

Kultursensibel zu handeln heißt, 
Menschen nicht in Gruppen 
einzuordnen, sondern ihre 
Lebensgeschichte ernst zu 

nehmen; diversitätssensibel zu 
handeln heißt darüber hinaus, die 

Vielfalt von Lebenslagen, 
Identitäten und Benachteiligungen 

strukturell mitzudenken. 



für Ihre Aufmerksamkeit
Sabine Kern

Caritas-Integrationsagenturen
Tel: 0221 98577 134

sabine.kern@caritas-koeln.de
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